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Nachrichten.
ätzten Montag ist in dem AttiShol; ein grün seidener

Regenschirm vcrlohren gegangen; wer denselben etwan

aus Spaß oder Versehen möchte mitgcnohmen haben,
ist höflichst eingeladen, ihn in dem Berichtshaus wieder

abzugeben.

Da der erste und zweyte Jahrgang unseres WochenblatS

sehr selten geworden, und von Auswärtigen stark

begehret wird, so ersucht man diejenigen, so selben zu

verkaufen tust haben, in allhießigem BrrichtShaus
abzugeben.

Key diesem Fronleichnamsfest hat Anton Ziegler herrliche

Wachskerzen zu - i/-und 1,4 Pfunden um -8 Bz. 2 kr.

zu verkaufen. Er empfiehlt sich um geneigten Zuspruch.

ist «u verkaufen herrlicher rother Franchecomtewein

von l?8- und 88, weißer und rother MuSkatwcin vom

der ersten Qualität, Malaga, Alikante und weißer

Bordeauxwein. Alles um billigen Preis. Sich deßhalb

zu wenden an Hr. Juber bey Hr. Großrath Frölicher

^ venäieH'excelleut vin rouge äc Is krsnclre Lornrê, äez

sim^' 1782 ^ 88. Vin mulcsr LIznc Sc rouge äs

Is premiere quslikc, vins de insists, ä'slicsnre Sc äs

Loràsux blsnc, Is tour à julìe prix.
L'nârellèr su Lr. Tiuber elle- Xlonlreur kröliclisi

Membre äu Lrsnä Lonleil,

Gant.
Das Haus des Hrn. Großrath Kellers seel. Kindern im

Riedholz.
». >. >

Die kranke Flasche.

Als Lukas bey der Flasche saß,
Da seufzt' er über jedes Glas,
Das er sich eingeschenkt:
Sein Nachbar sah ihm lange zu,
Und rief zuletzt: Was seufzest du?
Freund Luiasl sage, Ws dich krànk^



Die Flasche sprach er, kränket mich :
So bald lch trinke, qr'ui t sie sich;
Wie schrecklich nimmt sie ab l
S^ar rief den Arzt, den Wirth, herein /
Der bald durch seinen anten Wein
Der Kranken neue Kräfte gab.

Allein was daurt auf dieser Welt!
Die Flache ward bald hergestellt,
Bald sterbenskrank gemacht;
Bis endlich L.ukaS niedersank

Er selber krank sein Fläschchcn krank;
Und Beyde kränkeln alle Nacht.

Auflösung des legten Räthsels, Die Seifenblase'

Neues Räthsel.

Quälet euch doch nicht so sehr

Mit dem Staunen hin nnd her'.

Eh geendet euer Lesen,

Wißt ihr schon mein ganzes Wesen,
^

Mißet meinen Namen ihr.

Ich ergötze l — Offizier,
Greis »nd Knaben, Mädchen, Bräute,

Wenn sie werden deine Beute,
Langeweile, — flüchten sich

Schnell zu mir ganz sicherlich.

Ich ertheile WeiShcitsgaben

Denen, die mich gerne haben.

Zwar oft taug ich auch nicht viel,

Bin ein fades Pvßenspiel,

Aber welche aller Sachen

Könnte man nicht böse machen l

Machet mich, sonst " Mord und Blut l
Wißt ihr nur nicht, was ihr thut.


	Die kranke Flasche

